1828. 


Sonnabend 


In lan d. 


Berlin, den 4. Auguſt. Des Königs Maj. haben 
geruhet, den Juſtiz⸗Commiſſarius Herrmann in Glo⸗ 
gau zum Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath zu ernennen. 


nes Volkes väterlich forg Herrſchers, wurde auf 
die, feiner würdigte Weiſe, meiſt durch Wohlthun 


i zaben gefeiert. 5 5 \ 
—— ieee Sisung der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften am 3. Auguft, zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeftät des Koͤnigs, eröffnete der vorſitzende 
Sekretair Hr. Ende. Hierauf be 8 
f zaliſchen Klaſſe Hr. Erman: uber die magne⸗ 
un Beſtimmungen für Berlin, und Hr. 
Link: über den innern Bau des Stammes 
der Thierpflanzen. i 

das air Friedrichsſtift feierte vorgeſtern das 
Geburtsfeſt Sr. Majeftär des Königs durch eine feſt⸗ 
liche Speiſung ſeiner 80 Zoͤglinge. Geſang und Ge⸗ 
bet begannen und ſchloſſen auf entſprechende Weiſe 
die Feierlichkeit. 2 


Se. K. H. der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz find von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 

Se. Excell. der wirkliche Geh. Rath, Hofmarſchall 
und Intendant der Bi jlöffer und Gärten, 
Freiherr v. Malbzahn, find von Herzberg im Meck⸗ 
lenburgſchen; Se. Excell. der General = Lieutenant 


pondenk von unt für 


o. 64. 


den 9. Auguſt. 
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Braun, Inſpekt. der 1. Artillerie⸗Inſpekt., von Mühle 
berg an der Elbe, und der Peer von England, Graf 
v. Warwick, von Magdeburg hier angekommen. 

Der K. Franz. Kabinets⸗Courier Gazou iſt, von 
Paris kommend, hier durch uͤber Warſchau nach dem 


Kaiſerl. Ruſſ. Hauptquactiere gegangen. 
E „ 1 
OR A i, ER 4 

Von der Nieder⸗Elbe, den 1. Auguſt. Auf 


den 31. Juli erwartete man zu Dobberan am Damme 
das praͤchtige und große Londoner Dampfſchiff George. 
Der Capitain deſſelben, welcher dem Großherzoge von 
Mecklenburg ⸗ Schwerin in Travemünde ein ſchoͤnes 
Gaſtmahl gab, hatte die Einladung Sr. k. Hoh. wie⸗ 
derum zu einem dergleichen in Dobberan auf den ge⸗ 
nannten Tag angenommen. Das Schiff iſt ein praͤch⸗ 
tiger Dreimaſter, 183 Fuß lang, und koſtete 28,000 
Pfd. Sterl. (191,333 Thlr.). Es ſoll in Petersburg 
im Werke ſeyn, wohlfeilere Dampfſchiſſe, als das eng⸗ 
liſche it, in den Gang zu bringen. Die Uleberfahrt 
von Petersburg nach Lübeck koſtet jetzt 32 Dukaten. 
Zu Emden hatte man am 28. Juli die ſeltene 

ſcheinung, daß, bei einem etwas ſtarken Nordwe 
winde, zur Zeit der Fluth, das Waſſer uͤber ſeine Ufer 
trat und mehrere Theile der Stadt uͤberſchwemmte. 
Vieles Heu wurde von den Wieſen weggetrieben, und 
— lach des 5 Verluſt das 1 
Obgleich das Waſſer nicht fand, a 
Herbſte wohl der Fall iſt, bon ech die aͤlteſten 


Leute ſich einer ſolchen Fluth in jetziger Jahreszeit nicht 
zu erinnern. Durch den ſeit einigen Wochen faſt täglich 
fallenden Regen, wird in Oſtfriesland die Hoffnung 
auf eine gute Erndte ſehr geſchwaͤcht; man befürchtet 
das völlige Mißrathen der Heu⸗Erndte und das Aus⸗ 
wachſen der Rapſaat. 

Vom Main, den 31. Juli. Das k. preuß. Mi⸗ 
niſterium hat, wie wir bereits meldeten, die Wegräus 
mung des großen Lochſteins bei Bingen und eine dar 
von unzertrennliche theilweiſe Vertiefung genehmigt; 
hierdurch wird die Rheinſchifffahrt ſehr gewinnen, in⸗ 
dem die Breite der jetzigen Fahrbahn von 24 auf un⸗ 
gefahr 40 Fuß ausgedehnt wird, und zugleich der Fall 
des Waſſers einige Verminderung erleiden duͤrfte. Die 
Koſten dieſes Unternehmens fallen dem preuß. Staate 
zur Laſt, da bekanntlich die Mitte des Thalweges die 
Grenze der Uferſtagten bildet, und hiernach die Loch⸗ 
ſteine in das preußiſche Gebiet fallen. 

Eine Kundmachung der dͤſterr. Regierung meldet die 
Einfuhrung von Eitwagen in Tyrol, fo wie auf den 
Poſtſtraßen von Wien, Salzburg und Innsbruck nach 
München. Dieſe Eilwagenfahrten find, nach einer 
Bekanntmachung des koͤnigl. wuͤrtemb. Hauptpoſtamts, 
mit den ſchon beſtehenden zwiſchen Straßburg, Carls⸗ 
ruhe, Stuttgart, Ulm, Augsburg und Muͤnchen, in ei⸗ 
nen vollſtaͤndig ineinander greifenden Zuſammenhang 
geſetzt. Ueber Salzburg gehen die Eilwagen von 
München in 72 und uͤber Braunau in 60 Stunden 
nach Wien. Die Perſonen⸗Taxe von Münden nach 
Wien beträgt 28 Gulden 48 Kreuzer, über Salzburg 
30 Guld. 25 Kr., von Stuttgart nach Wien 50 G. 
52 Kr. und 52 G. 50 Kr. u. ſ. w. 5 

Ein fuechtbares Ungewitter entleerte am 9. Juli 
feine Waſſermaſſen über die aͤrmſte und dürftigfte der 
Ortſchaften des Schweizer-Kanton Uri, das kleine Fi⸗ 
lial Zumdorf, und brachte ſchon in fruͤher Morgenſtunde 
ſaͤmmtliche dortige, mit Armuth und Dürftigfeit kaͤm⸗ 
pfende, Hausfamilien an den Bettelſtab, da durch das 
plötzliche Anſchwellen der Bergſtroͤme bald alle Wieſen 
und Saaten, durch Bergſchlipfe und herabrollende Erde 
lawinen verheert wurden. ie betroffenen Einwohner 
fluͤchteten und retteten ſich und ihre Haabe in die dor⸗ 
tige Kapelle, welche jetzt faſt allein unverſehrt aus 
dieſem Felde der Zerſtoͤrung hervorragt. 


a Geſterrei ch. 

Wien, den 30. Juli. Das Gerücht erhält ſich, 
daß Lord Heytesburh beim ruſſ. Kabinet Anfrage über 
die Art und Garantie der Entſchaͤdigung, welche Ruß⸗ 
land von der Pforte verlangt, thun ſolle. 

Unſer Magiſtrat hat dem Kammer⸗Virtuoſen Sr. 
Maj. des Kalſers, N. Paganini, für ein Konzert zum 
Beſten der Büͤrgerſpitals⸗Anſtalt, die goldene Salva⸗ 
tors⸗ Medaille, und einem Dilettanten C. Fradl, fuͤr 
deffen Leitung des Orcheſters, das Bürgerrecht ver⸗ 


und Hrn. L. Duport zu Theil g ri 


S ie i e n. 

Madrid, den 17. Juli. Die Prinzeſſin v. Beira 
wird am 25. d. ſich nach dem Schloſſe von Ildefonſe 
begeben, woſelbſt II. MM. am 31. einzutreffen ge⸗ 
denken. Man ſagt, ſie wolle ſich mit ihrem Sohne 
Don Sebaſtian nach Liſſabon begeben. 

Die Depots der portugieſiſchen Flüchtlinge werden 
bald ganz leer ſeyn, da fie nunmehr ihre Paͤſſe, nach 
Portugal zurückzukehren, erhalten. 

Die erfe Nachricht über die Carliſtenbande in Rioja 
ſcheint uͤbertrieben geweſen zu ſeyn. Die cataloniſchen 
Schaaren durchziehen fortwaͤhrend dieſe Provinz. 

Der neue König von Portugal fol ſich bei dem Anz 
fanten Don Carlos und ſeiner Gemahlin, ſo wie bei 
ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin von Beira, Raths er⸗ 
holt haben, welche Prinzeſſin er zu ſeiner Gemahlin 
waͤhlen ſolle. Da man in dieſer Angelegenheit nichts 
hat entſcheiden wollen, ſo hat man die ganze Sache 
dem Koͤnige vorgelegt, der wiederum die Angelegenheit 
an ſeinen Miniſterrath verwieſen hat, deſſen Entſchei⸗ 
dung dahin ausgefallen ſeyn fol, daß ſich Spanien 
in dieſe Angelegenheit durchaus nicht miſchen muͤſſe, 
da unangenehme Folgen daraus entſtehen koͤnnten. 
Der Staatsrath, den man ebenfalls um ſeine Mei⸗ 
nung befragt hatte, hat erklaͤrt, daß, da in Wien die 
Verlobung zwiſchen dem Infanten D. Miguel und ſei⸗ 
ner Nichte, Donna Maria da Gloria, feierlich began⸗ 
gen worden ſey, es lächerlich ſeyn wuͤrde, die Eroͤrte⸗ 
rung einer Angelegenheit auf die Bahn zu bringen, 
die, im Grunde, Spanien gar nichts angehe. 5 

Der franz. und der engl. Geſandte haben in dieſen 
Tagen häufige + Berathungen mit dem Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten gehabt, zufolge deren, 
Couriere zum Könige und an den General- Capitain 
von Galicien abgegangen ſind. — Aus verſchiedenen 
Gegenden von Galicien meldet man, daß taͤglich Boote 
mit Truppen und einzelnen Fluͤchtlingen aus Portugal 
ankommen, die ihr Vaterland verlaſſen, um ſich der 
Rache des D. Miguel und feiner Genoſſen zu entziehen. 


Portug g i. 
Liffabon, den 12. Juli. Die ſogenannten Cortes 
der drei Stände baben ſich geſtern und vorgeſtern 
neuerdings verſammelt, um ihre Sitzungs- Protokolle 
in Ordnung zu bringen. — Der General- Intendant 
der Polizei hat vorgeſtern eine Bekanntmachung an⸗ 
ſchlagen laſſen, worin er die hier befindlichen Auslaͤn⸗ 
der des Schutzes der Regierung verſichert. — Durch 
ein Dekret vom S. befiehlt D. Miguel, daß alle Mi⸗ 
litairs, die freiwillig die conſtitutionellen Schaaren ver⸗ 
— nn ir zu ag — — un⸗ 
ergebracht werden ſollen. Ihre etraͤgt bis jetzt 
15 bis 1600 Mann. Der Prozeß gegen Diejenigen 


Militairperſonen, die voriges Jahr, als Saldanha aus 
dem Ministerium ſchied, die Regentin um deſſen Wie⸗ 
deranſtellung baten, iſt nunmehr entſchieden. Der 
Obriſt Briquier kommt auf ein Jahr, und drei andere 
Militairs auf ungefähr eben fo lange Zeit ins Ge⸗ 
fängnig. Ale verlieren Grad und Würde. Dem 
Vernehmen nach wird gegen den Grafen v. Subſerra 
und Herrn v. Mello⸗Breyner ein Prozeß eingeleitet 
werden. — Chaves Truppen find faſt ſchon alle zu⸗ 
rückgekehrt. In Berga find am 3., unter Anführung 
des Tellez⸗Jordao, Mann eingetroffen; hier be⸗ 
finden ſich deren an 200 Mann. — Der Baron von 
Tondella, der die Belagerung von Almeida befehligt, 
meldete unter dem 6. d. M., Abends 9 Uhr, — et 
dieſe Feſtung, deren Garniſon ſchon uneinig werde, 
bald für Don Miguel zu gewinnen hoffe. 


S rank re * A 
ari 27. Juli. Der König empfing am 
1 Baron v. Mareuil, der über feine Sen⸗ 
dung nach Liſſabon Bericht erſtattete. Se. Maß ge⸗ 
ruheten, ihm Ihre gaͤnzliche Zuftiedenhelt über feinen 
Eifer bei Annahme — und die Art, wie 
er ſie vollfuͤhrt hat, zu bezeugen. 
= —.— — Penthievre, vierter Sohn des Her⸗ 
zogs von Orleans, iſt vorgeſtern Mittag in ſeinem 
Sten Jahre auf dem Schloſſe zu Neuilly mit Tode ab⸗ 
gegangen. Er war am 1. Januar 1820 geboren. 
Am 22. dieſes Monats ſind Truppen von unſerer 
Beſatzung zu Cadiz in Toulon eingetroffen. Dieſelben 
beſtehen aus etwa 140 Offizieren und 3050 Mann 
Wei 370 Jager und 195 Artilleriſten), die am 
0. d. ſich eingeſchiſft hatten. An demſelben Tage iſt 
die Corvette Bayadére, die Corfu am 20. v. M. ver⸗ 
laſſen hat, daſelbſt angelangt. 5 
Die Expedition nach Morena iſt nunmehr eine ent⸗ 
ſchiedene Sache, alle unſere Zeitungen beſchaͤftigen ſich 
damit. Die aus Cadiz angelangten Truppen werden 
mit dazu gebraucht werden. Die Gazette, früher ſehr 
griechiſch geſinnt, hat ſich ſo umgewandelt, daß ſie 
jetzt, ganz im tuͤrkiſchen Intereſſe, mit der befagten 
Expedition ſehr unzufrieden ift. — Das J. des Deb. 
ſcheint darin eine Maaßregel zu erblicken, die Ruß⸗ 
lands Macht die Waage halten fol, denn es ſagt un⸗ 
efaͤhr Folgendes: „Eine organiſirte Expedition von 
12,000 Mann wird naͤchſtens von Toulon nach dem 
N el gehen. Ein unglücliches 
olf, das feit 8 Jahren ſtandhaft für feine Freiheit 
kämpft, wird die Hülfe unſerer Waffen empfangen. 
Der Gedanke dieſer Truppenſendung iſt großherzig und 
chört unter die Combinationen einer hohen Politit. 
Rußland hat unſern Beiſtand nachgeſucht, um Ibra⸗ 
him aus Griechenland zu vertreiben; es ſah darin 
eine vortheilhafte Diverfion. England ſoll uns mit ſei⸗ 
ner Marine unterſtuͤtzen und iſt bei einem Kriege nicht 


eloponnes unter Sege 


/ 


unintereſſirt, der feine Beſitzungen auf den fieben In⸗ 
ſeln berührt. Auch Frankreich kann, bei der Schöpfung 


eines unabhängigen Staats, in der europaͤiſchen Tuͤr⸗ 


kei nicht gleichguͤltig ſeyn, der ſich einſt uͤber die wei⸗ 
ten Laͤnder erſtrecen ai; De von der Donau, 
dem ſchwarzen und dem griechiſchen Meere umgrenzt 
werden. Das ottomaniſche Reich ſcheint ſeinem Un⸗ 
tergange nahe; deſſen Zertrummerung fünnte Europa's 
Unabhängigkeit bedrohen. Aller Augen find auf die 
Ruſſen gerichtet; man fragt ſich aͤngſtlich, ob fie am 
Bosphorus, oder vielmehr auf beiden Kuͤſten Stellun⸗ 
18 nehmen werden, da letztere Maaßregel unumgaͤng⸗ 
ich noͤthig iſt, um ſich der Meerenge zu verſichern. 
Rußlands Sprache iſt gemaͤßigt: feine Erklärungen 
in Betreff der Moldau und Wallachei ſind der Art, 
um Europa zu beruhigen. Aber die Entwickelung ſei⸗ 
ner Streitkräfte, fo weiſe Berechnungen und die Kuͤhn⸗ 
heit feines Unternehmens konnen nur den Umſturz 
von Orchan's Reich bezwecken.“ — Der Courr. fr, 
berichtet, daß das Heer in Nauplia landen werde, und 
meint, daß man weniger in dem Widerſtande der 
Araber, als in der Beſchaffenheit des Bodens Schwie⸗ 
rigkeiten finden werde. Die Expedition wird ſich am 
15. Auguſt einſchiffen. Eine große Menge Offiziere 
wuͤnſcht dabei angeſtellt zu werden. Bis jetzt weiß 
man über ihre Einrichtung Folgendes: Die General⸗ 
majore Higonet und Tib. Sebaſtiani werden dabei 
angeſtellt. Der Pair, General Maiſon, erhält den 
Oberbefehl. Die Expedition beſteht aus 18 Regimen⸗ 
tern Infanterie, einem Regiment Jaͤger zu Pferde, un⸗ 
ter Anfuͤhrung des in Barcelona geſtandenen Oberſten 
Faudoas, und einer Abtheilung Artillerie. Am 5. Au⸗ 
guſt muͤſſen ſich die Beamten ſchon in Toulon einfin⸗ 
den. Der Intendant Volland, der die oberfte Leitung für 
die Verpflegung dieſes Truppencorps hat, iſt noch hier. 

Der Herzog von Montmorency, der ſich bei dem 
Leichenbegaͤngniß des Herzogs von San⸗Carlos be⸗ 
fand hatte eine Rede am Grabe halten wollen, dieſe 
jedoch zuvor einem Mitgliede der Familie des Verſtor⸗ 
benen mitgetheilt, der ihm aus Gründen der Conve⸗ 
nienz davon abgerathen hatte. - 

Hr. Stratford⸗Canning ift, auf der Reife nad) Korfu, 
in Ancona angelangt. 

Die Lyoner Zeitung Precurseur erzählt, in Piemont 
herrsche große Gaͤhrung, und der König von Neapel 
habe eine, der franzoͤſiſchen ahnliche, Verfaſſung gegeben. 

„Eine Verordnung des Herzogs von Modena beſiehlt 
die Errichtung einer Cenſur⸗Conmiſſion für die gedruck⸗ 
ten Bucher; unter den geiſtlichen Cenſoren befindet 
ſich immer ein Jeſuit. Der Art. 12. verpflichtet alle 
Perſonen, welche ſich auf eine Zeitung abonniren wol⸗ 
len, vorher die Erlaubniß der Aufſichts⸗Lommiſſion da⸗ 
fuͤr nachzuſuchen. Man verſichert, A ein modeneſi⸗ 
ſcher Buchhaͤndler 13,000 Livr. wird zahlen muͤſſen, 
um alle ſeine Buͤcher nach der neuen Verordnung zu 


iren, und daß der größte Theil der kleinen Bud: 
be mic gend it, das Geſchaͤft einzuftellen. Sol⸗ 
che Dinge — bemerkt der Messager — bedürfen kei⸗ 
nes Commentars, und laſſen uns um ſo mehr die 
Freiheiten der e nftitutioneden Regierung anerkennen. 
Paris, den 28. Juli. Der heutige Moniteur ent⸗ 
haͤlt folgenden Artikel: „Die ſeit einigen Monaten 
angekündigte Expedition nach Morea iſt nun definitiv 
angeordnet worden. Der König hat den Oberbefehl 
derſelben dem Generallieut. Marg. Majfon, Pair von 
Frankreich, anvertraut. Die Generalmajore Vicomte 
Tib. Sebaſtiani, Baron Higonet und Schneider wer⸗ 
den unter ſeinen Befehlen ſtehen. Der General Ba⸗ 
ron Durieu iſt zum Chef und der Oberſt Trezel zum 
Unter⸗Chef des Generalſtabes ernannt. Die Artillerie 
wird der Oberſt Vicomte de la Hitte, das Genie⸗Corps 
der Oberſtlieut. Audoy befehligen. Der Militair⸗In⸗ 
tendant Baron Volland ift mit der Leitung aller Ber 
waltungs⸗ Angelegenheiten beauftragt.“ Die Vorbe⸗ 
reitungen zu der Expedition haben raſchen Fortgang. 
Die Oft ere vom Generalſtabe und die Militairbe⸗ 
amten haben die Befehle zur Abreiſe erhalten. Es 
heißt, daß England uns mit Trans portſchiffen unter⸗ 
ſtutzen werde. Das 27. und 35. Regiment, die von 
Cadiz in Toulon angekommen und nach Morea be⸗ 
ſtimmt find, ſtehen unter dem Befehl des Hrn. von 
Gubieres und des Hrn. v. Rhuliere. 
SGSroßbrit an nien. 3 
London, den 27. Juli. Arretirungen und Geld⸗ 
forderungen dauern in Kſſabon noch immer fort, Neu⸗ 
lich ftarb ein hoͤchſt achtbarer Kaufmann im Gefang⸗ 
niß; er hatte ganz ruhig gelebt, und ward nur deshalb 
feiner Familie enttiſſen, weil ſich ſeine Soͤhne zu den 
Conſtitutionellen begeben hatten. Aus Alemtejo allein 
ſind uͤber 200 politiſche Gefangene gekommen, und man 
erwartet ſieben, mit Verghafteten derſelben Gattung 
angefuͤllte, Fahrzeuge aus Viana. Es geht das Ge⸗ 
tuͤcht, daß die ungluͤcklichen, in den Waſſergefaͤngniſſen 
ſchmachtenden Spanier nach Elvas geſchickt werden, 
im Ferdinand übergeben zu werden. — Die Liſſabo⸗ 
ner Zeitung ſagt, daß die fremden Geſandten blos des⸗ 
halb abgereift ſeyen, um ſich neue Beglaubigungen zu 
holen, indem ſie nur bei dem Regenten, nicht aber bei 
dem Könige Don Miguel, angeſtellt ſeyen. 
In England ſcheint der Raupenfraß durch die Wit⸗ 
terung ebenfalls beguͤnſtigt worden zu ſeyn. Auf dem 
tomantiſchen Berge Skiddaw, in Weſtmooreland, ha⸗ 
ben die Raupen einen großen Theil der Waldung da 
zerftören begonnen; ihren Verwüſtungeſ haben indeß 
die Raben, die in großer Menge in der Gegend niſten, 
und Jagd auf fie machen, Eindalt 5 — Auch wird 
der Regen wahrſcheinlich ihre Fortſchritte hemmen.. 
In der Woche bis zum 25. Juli ging nur wenig 
Weizen ein; da eine große Menge Käufer da wat, 
fo ward der Kornhandel ſeht lebendig, und guter Wei, 


zen verkaufte ſich reichlich 3 Schilling höher als vor 
14 Tagen, da man den Vorrath von altem Weizen feſt⸗ 
halten zu wollen ſcheint, indem die Ausſichten zu einer 
guten Erndte immer trüber werden. Mahlgerſte iſt 
etwas geſtiegen. Im Hafer ging es ziemlich leben⸗ 
dig, obgleich aus Irland ſehr viel angekommen war, 
und man zahlte fuͤr gute friſche Sorten hohe Preiſe. 
in e rt i k a. 

Schreiben aus Lima, vom 1. April. Vorgeſtern, 
am Palmſonntage, den 30. Maͤrz Morgens 73 Uhr, 
ward Lima von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht, 
das 12 Minuten dauerte, hohe maſſive Thuͤrme ſpal⸗ 
tete, Haͤuſer und Balkons theilweiſe oder ganz zer⸗ 
truͤmmerte, und mehrere Menſchen, man weiß bis jetzt 
von 96, tödtete oder heftig beſchaͤdigte. In der fol⸗ 
genden Nacht, vor der man ſich fuͤrchtete, kehrte um 
1 Uhr nur ein leichter Stoß wieder. 


Rußland. 

St. Petersburg, den 26. Juli. Ein Verzeichniß 
von Ordensverleihungen an verſchiedene Militairs und 
auch an Civilbeamte, aus dem Lager bei Karaſſu, 
ſteht in unſern letzten Zeitungen. . 

Aus Odeſſa meldet man vom 12. Juli, daß die 
Rhede, welche ſeit der Abfahrt der für die Armee⸗ 
transporte gemietheten Schiffe völlig verlaſſen ſtand, 
wieder anfange lebhaft zu werden, da jene Fahrzeuge 
taͤglich von Koſtandſchi, wo ſie 7 worden ſind, 
zuruͤckkehren. Die Hitze war zu Odeſſa in den letzten 
Tagen fo ſtark, daß das Thermometer 283 Grad 
Reaums im Schatten zeigte. 

Ruſſiſch⸗türkiſcher Kriegs ſchauplatz. 

Warſchau, den 30. Juli. Durch einen am 19. 
d. M. aus dem kaiſerl. ruſſ. Hauptquartier abgefer⸗ 
tigten und geſtern hier eingetroffenen Courier erfährt 
man, daß der Geſundheits-Zuſtand der Armee völlig 
befriedigend, und an Lebensmitteln Ueberfluß iſt. — 
Die tuͤrk. Staͤdte und Doͤrfer ſind in gutem Zuſtande, 
aber auch nicht ein einziger Einwohner iſt darin anzu⸗ 
treffen. — Das Corps des Fürften Tſcherbatoff, von 
der Armee des Feldmarſchalls Sacken, hat Befehl er⸗ 
halten, zu marſchiren und ſich dem Marſche der Gar⸗ 
den anzuſchließen. a 

Ruſſiſches Lager von Baſardſchik, vom 14. Juli. 
Das Hauptquartier Sr. Maj. des Kalſers und der 
2. Armee mit dem 3. Infanteriecorps war bis zum 
6. Juni im Lager von Karaſſu verblieben, und wurde 
an dieſem Tage nach Kurnali unweit Bachtirloi, am 
7. nach Muſabey, am 8. bis auf 1 Werſt von Ba⸗ 
ſardſchik, und am 10. lints, dicht vor dieſe Stadt 
verlegt. Das Detaſchement des Gen. Lieut. Fürften 
Madatow hat zum Zweck, ſich immer in gleicher Linie 
mit den Hauptkräften der Armee zu befinden, um das 
Terrain zwiſchen Dokuffagatſch und der Feſtung Si⸗ 
liſtria, auf dem Wege nach Kainardſchi, zu beobachten. 


Baſardſchik war nicht uns 
bedeutend, und die Tuͤrken wendeten Alles an, um 
ſich in den Beſitz der Stadt zu ſetzen; auch waren 
unſcre Truppen ſchon zum Weichen genoͤthigt, als die 
Huſaren vom Regiment Alexander dem Kampfe eine 
günftige Wendung gaben. Es blieb indeß nicht bei 
dieſem einen Verſuch. Nachdem die Tuͤrken alle ihre 
Streitkräfte concentrirt hatten, warfen fie ſich aber⸗ 
mals auf Baſardſchik, in der Abſicht, es zu beſeßzen. 
Dieſer wiederholte Verſuch wurde durch ein Bataillon 
des 20. Jägers Regiments, bei dem ſich 2 Kanonen 
befanden, gluͤcklich verhindert, fo daß die Stadt von 
dem Feinde verſchont blieb, welcher ſich entfernte, HR 
den hartnädigen Vorſatz, fie zu nehmen, — 
gegeben zu haben ſchien, als plotzlich Bu en 
ein Reiterhaufen von 8000 Mann aufs — Bi 
Vorſchein kam. Die Quarreen des 19. Jaͤger⸗Re⸗ 
giments bemühten ſich ſtandhaft, ihr Vorhaben zu 
vereiteln, allein die Türfen ſprengten an ihnen vor⸗ 
über, bis ihnen die 5 Eskadronen des 1. und 2. Uh⸗ 
lanen⸗Regiments vom Bug entgegen kamen, welche 
ihren heftigen Choc mehrere Male abſchlugen, und zu⸗ 
letzt, von den Jaͤgern der 10. Diviſion unterftüßt, 
ſelbſt einen entſcheidenden Angriff gegen ſie fuͤhrten 
und ſie in die Flucht trieben. Die vorn gebliebenen 
Quarreen verfolgten nun auch die fliehenden Tuͤrken 
mit einem ſtarken Gewehr⸗ und Kanonenfeuer, welches 
ihnen betraͤchtlichen Schaden zufuͤgte, „bo daß fie ihre 
Verſuͤche aufgeben mußten und ſich zuruͤckzogen. Unſer 
Verluſt in dieſem Gefechte beläuft ſich auf 34 Ver⸗ 
wundete und 9 8 den Klara 9 
der Commandeur des aken⸗ 1 1 iſt⸗ 
Aerea Skupfeſchweskt gs e der 
Feind hat bedeutend eingebuͤßt, da außer den Verwun⸗ 
deten und Todten, die er mit ſich wegführte, noch über 
200 Leichname der Tuͤrken auf dem Wege umher zer⸗ 
ſtreut lagen. — Von dem Vice-Admiral Meſſer, welchen 
der Admiral Greigh beordert hatte, um in der Gegend 
des Kanals von Konſtantinopel zu kreuzen, iſt ein Be⸗ 
richt eingegangen, daß er 9 Kauffahrteiſchiffe mit der 
darauf befindlichen Mannſchaft, von 25 Türken und 
374 Griechen, genommen habe. Emes diefer Schiffe 
war beſtimmt geweſen, einen von der türk. Regierung 
an den kommandirenden Seraskier in Varna abgefer⸗ 
tigten Courier dorthin zu bringen. Auf dieſem Fahrzeuge 
fand man Lagerzelte, ein Feldſtuͤck, einen anſehnlichen 
Vorrath Munition und verſchiedene Kriegs beduͤrfniſſe. 
Türkei und Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 18. Juli. Der Courr. 
de Smyrne enthält in den neueften Blättern folgende 
Mittheilungen: Kanea, den 1. Juni. Seit 14 Tagen 
werden die Häfen von Suda und Kanea durch fünf 
engl. Fahrzeuge blokitt, welche aber den Verkehr der 
neutralen Schiffe, wenn fie nur nicht Kriegs munition 


Das Kavalleriegefecht bei 


führen, gar nicht hindern. Auch ſehen wir faſt täglich. 


ioniſche Schiffe von allen Punkten des Archipels an⸗ 
kommen. — Muſtapha⸗Paſcha iſt vor einiger Zeit ab⸗ 
gegangen, um die Sphakioten noch einmal zum Ge⸗ 
horſam zuruͤckzufuͤhren. Hadſchi⸗Michali und die an⸗ 
dern Häupter von Sphakia hatten ihre Unterwerfung 
verſprochen, Muſtapha⸗ Paſcha aber vergebens ſie in 
ſeinem Lager erwartet, wo der ehrenvollſte Empfang 
für fie vorbereitet war. Er entſchloß ſich daher, in 
Sphakia einzuruͤcken, welches er ganz verlaſſen fand; 
die Soldaten fanden in einer Höhle etwa 40 Frauen 
und Kinder, welche ſie abgeführt haben. Darauf iſt 
er auf Poliokaſtro marſchirt, wo er einige Taufend 
Griechen verſammelt fand, die er ſchlug und zerſtreute; 


.7 bis 800 Griechen blieben auf dem Platze. Die 


uͤbrige Bevoͤlkerung von Sphakia ſchei i 
Gozo zurückgezogen zu baten. en | 
Alerandeien, den 21. Mai. Der Vicefönig ift 
fortwapeend in Kairo und fein Aufenthalt daſelbſt 
dürfte ſich, wie man glaubt, noch verlängern. Fuͤnf⸗ 
hundert Männer in einem Dorfe im Innern haben 
ſich ſaͤmmtlich mittelſt eines Pflaſters von ungelöfchtem 
Kalt ein Auge ausgebrannt, um ſich vom Kriegs⸗ 
dienfte zu befreien, für welchen neue Aus hebungen ge⸗ 
ſchehen. Der Vicekonig hat fie decimiren uͤnd die 
Uebrigen auf die Galeeren im Hafen bringen laſſen. 
Die Peſt macht fortdauernd große Verheerungen in 
Syrien, und im Lazareth zu Damiette haben ſich 
mehrere Peſtfaͤlle gezeigt. + 
Milo, den 10. Juni. Eine franz. Schiffsabthei⸗ 
lung, aus den Schiffen Scipio und Breslau, der 
Fregatte Syrene, der Corvette Diligente und der Brig, 
Arteſtenne beſtehend, iſt hier angekommen; fie hat di 
Beſtemmung, das Geſchwader des Admiral de Rigny 
"m 15. Sunt, um 6 ubs Wrchens, Ueß Alle 
m 15. Juni, um r Morgens, lie | 
Smyrna ein Erdbeben durch zwei ene 
Stoͤße verſpuͤren. Der eine Stoß war vertical und 
dauerte wenigſtens zwei Sekunden, die Zwiſchenzeit 
betrug eine Sekunde; der zweite horizontal, von N. 
nach S., und währte uͤber vier Sekunden. Er war 
fo ſtart, daß die erſchreckten Einwohner ihre Häufer 
verließen; in den Kirchen, welche gerade ſehr voll wa⸗ 
ren, wurden die Kerzen vom Altar herabgeworfen. 
Einige Häuſer und andere Gebäude wurden ſtark be⸗ 
ſchadigt, und wenn der Stoß nur noch einen Augen⸗ 
blick langer gedauert hätte, wäre ohne Zweifel ein Theil 
von Smyrna eingeſtürzt. Man hat denſelben, obwohl 
ſchwaͤcher, auch in einer Entfernung von vier Stunden 
gegen Oſten gefuͤhlt. f Ba 
Neueſte Nachrichten. 
Konftantinopel, den 26. Juni. 
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altern £ iben. ſeß, der 
3 Es hieß, der 
Roßſchweife, 
Palaſte aufgeſteckt find, fo ſcheint der Tag des Abgangs 


Bi 

* 
nach Adrianopel a e 
nach der alten Sitte, noch nicht vor dem 


noch nicht fo nahe. Die europaͤiſchen Miniſter laßt 
man über das, was an der Donau vorgeht, in gaͤnz⸗ 
licher Unwiſſenheit. Auf eine Anfrage beim Reis⸗ 
Effendi erwiederte er blos, die Ruſſen waͤren bei Iſal⸗ 
tſchi uͤber die Donau gegangen; weiter wiſſe er ſelbſt 
nichts. Die Öfteren Divans⸗Verſammlungen im Pfor⸗ 
ten⸗Palaſte und beim Mufti, ſo wie die uͤble Laune 
der kuͤrkiſchen Minifter, zeigen indeſſen deutlich, daß die 
Pforte unguͤnſtige Nachrichten hat. Mehr noch als 
Alles duͤrfte aber die Verproviantirung der Hauptſtadt 
beim Vorruͤcken der Ruſſen Verlegenheiten herbeiführen, 
denn es zeigt ſich ſchon jetzt, daß dieſelbe nicht hinlaͤng⸗ 
lich verſehen iſt. Der Sultan befindet ſich ruhig in 
Bekiſchtaſch und beorderte dieſer Tage eine Verſtaͤrkung 
von Mann nach Varna. Der Aufſtand im Pa⸗ 
ſchalik Erzerum beſtaͤtigt ſich, und da man weiß, daß 
es der Sitz der geflüchteten Janitſcharen iſt, und daß 
General Paskéwiiſch dort vorruͤckt, fo iſt dies für die 
Pforte ein ſehr gefaͤhrliches Ereigniß. Dem Verneh⸗ 
men nach haben die Miniſter von Oeſterreich, Preußen 
und den Niederlanden feit ihren letzten Vorſchlaͤgen 
und Ermahnungen, nach Bekanntmachung des tuͤrti⸗ 
ſchen Manifeftes, in einer Konferenz beſchloſſen, vor 
der Hand keine weiteren Schritte zu Erzielung des Frie⸗ 
dens mehr zu machen. 
Semlin, den 8. Juli. Der befuͤrchtete Durch⸗ 
marſch des Paſcha von Bosnien nach Widdin, gegen 
den der Fuͤrſt Miloſch proteſtirte, iſt, Nachrichten aus 
Bosnien zufolge, nun nicht mehr zu fuͤrchten. Die 
Truppen des Paſcha von Bosnien, welche meiſtens 
aus verkappten Janitſcharen beſtanden, und an der 
Drina lagerten, haben ſich naͤmlich empoͤrt, und den 
Paſcha ſelbſt gefangen nach Sarajewo zuruͤckgefuͤhrt. 
Die Inſurrektion begann mit dem Begehren ihres 
Soldes, den man ihnen aber aus Mangel an Gelde 
nicht auszahlen konnte; allein da ganz Bosnien den 
vom Paſcha vorgenommenen Militairreformen abgeneigt, 
und Bosnien die einzige Provinz iſt, wo die Janit⸗ 
ſcharen noch beſtehen, und bis jetzt nicht aufgelöft wer⸗ 
den konnten, ſo hat dieſe Inſurrektion ein ſehr ernſtes 
Anſehen fuͤr die Pforte, und wird in Konſtantinopel 
große Beſorgniß erregen. Die Ruhe von Servien 
cheint durch dieſes Ereigniß vorläufig verbuͤrgt. 
4 (Vom 16.) In Bosnien gewinnt die Inſurrektion 
immer mehr Verbreitung. Der Paſcha von Trapnif, 
der ſich Verhaltungsbefehle aus Konſtantinopel erbat, 
nachdem er die erſten Keime der Inſurrektion entdeckt 
und dorthin gemeldet hatte, erhielt den Auftrag vom 
Sultan, die Radelsſuͤhrer ſogleich zu enthaupten. Als 
lein ſey es, daß dieſe Wink von dem erhielten, oder 
daß fie es ohnedies beſchloſſen hatten, er wurde von 
den Inſurgenten am 9. d. in feinem Palaſte zu Trav⸗ 
Alb dach Andern im Lager, umgebracht. Er war ih⸗ 
nen beſonders verhaßt, weil er das neue Militairſyſtem 
des Sultans zu befördern trachtete. — In Servien 


herrſcht bis jetzt die tieſſte Ruhe. — Unverbüͤrgten 
Privatnachrichten aus Buchareſt zufolge, ſollen die ruff. 
Behoͤrden 15 Perſonen verhaftet haben, welche beſchul⸗ 
159 find, die Peſt abſichtlich nach Buchareſt gebracht 
zu haben. 

Buchareſt, den 14. Juli. Die Peſt ſcheint hier 
etwas nachzulaſſen; in den letzten drei Tagen ſtarben 
in der Stadt und dem Peftfpitale an derſelben nur 
zehn Perſonen. Dagegen iſt die Seuche in 21 Ort⸗ 
ſchaften der Diſtrikte Ilſow, Dumbovitza, Wlaska und 
Teliormany rt wovon mehrere in der Rich⸗ 
tung gegen die dͤſterr. Grenze liegen; auch hat ſie ſich 
im ruſſiſchen Lager bei Funteni gezeigt. Die ruſſ. Be⸗ 
hoͤrden haben kraftige Maaßregeln ergriffen; hier wur⸗ 
den von heute an alle Kirchen und der ganze Bazar, 
mit Ausnahme der Fleiſchbaͤnke, Bäderladen und Apo⸗ 
theken, fo wie einiger Weinſchaͤnken, auf 14 Tage ge⸗ 
ſchloſſen, waͤhrend welcher Zeit durchaus kein Verkehr 
ſtatt finden ſoll. Bojaren vom erſten Range wurden 
mit Militairärzten und angemeſſenen Huͤlfsmitteln in 
die angeſteckten Ortſchaften geſchickt, um deren Reini⸗ 
gung vorzunehmen. Unſer Haadelsſtand iſt hieruͤber 
ſehr beſtuͤtzt, da anſehnliche Waarentransporte aus 
Odeſſa und den oͤſterr. Staaten angelangt ſind, die 
nun ungenutzt in den Magazinen bleiben muͤſſen. — 
Der kaiſerl. ruf. Staatsrath, Graf Apraxin, iſt als 
Courier nach dem Hauptquartiere hier durchpaſſirt. 
Man ſpricht davon, daß die ruſſ. Avantgarde, welche 
gegen Schumla vorgeſchickt worden, in einem hitzigen 
Gefechte von den Fuͤrken zurückgedrangt worden ſey. 

Jaſſy, den 15. Juli. Es heißt jetzt, daß beſchloſ⸗ 
ſen worden joy, bei dem immer weiter um ſich grei⸗ 
fenden Peſtuͤbel, in Buchareſt und an andern Ortſchaf⸗ 
ten der Wallachei, alle ruf. Truppen aus dieſer Pro⸗ 
vinz zu ziehen, und ſelbſt unſer Fuͤrſtentbum nur 
ſchwach beſetzt zu halten, da die Hauptkommunikations⸗ 
linie der ruſſ. Armee ohnehin von Beſſarabien uͤber 
Iſaktſchi und Babadagh nach Bulgarien eingeleitet iſt. 
So große und unerwartete Schwierigkeiten dieſer Krieg 
auch darbietet, ſo iſt man dennoch uͤberzeugt, daß es 
der ruſſ. Kraft und Tapferkeit gelingen werde, ſie alle 
zu überwinden, und den Zweck des Feldzugs noch in 
dieſem Jahre zu erreichen. 

Das in Bosnien im Lager von Sarajewo verſam⸗ 
melte Truppencorps hat ſich, wie man aus Wien 
ſchreibt, aufgeloͤſet; die Soldaten find theils in ihte 
Heimath gezogen, theils haben ſie ſich in den Gebir⸗ 
gen und Waldern zerſtreut, wo fie auf eigene Nech⸗ 
nung einen Raubkrieg führen. Vor dieſem eigenmaͤch⸗ 
tigen Aufbruche der Truppen ſollen die Wortführer 
unter ihnen den gegenwärtigen Krieg mit Rußland für 
ungerecht, und die eingeführten Neuerungen den Vor⸗ 
ſchriften des Korans zuwiderlaufend, mit dem Beiſatze 
ertlärt haben, daß der Großherr ſich dadurch aller 
Rechte auf die Regierung verluſtig gemacht habe, und 


Niemand mehr, unter welchem Namen es auch ge⸗ 
ſchehe, Ne 9 ihn zu bezahlen fc rn. * 
Auftritte haben in ganz Bosnien Schrecken erregt. 
Vermiſchte Nachrichten. N 
Walti Se. k. Hoh. der Kronprinz werden, . 
Vernehmen zufolge, nach beendigten eee 
eine viermonatliche Reiſe nach Italien antreten, un 
in göcfibrem re fid) unter Andern ber geheime 
Rath v. Ancillon befinden. ; 
Sat alle auswärtige Zeitungen enthalten „ ger 
denzartifel aus dem ruf. Lager bei Baſardſchik, well. 
che angeblich ein franz. Courier gebracht haben . 
Hiernach wären die ruſſ. Truppen polfeminen, de an 
gen worden. Da der Courier bereits am 8. Behr a 
tuff. Lager verlaſſen haben foll, die 1 — 
bei Baſardſchik aber erſt am 12. ftatt fan! 5 1 
ſieht man daraus den Ungrund dieſes Märchens. 20 a ) 
richten aus dem ruſſ. Hauptquartier bis zum 19. mel⸗ 
den aber auch von ſolchen Vorfällen nichts, im Ge⸗ 
gentheil ein fortwaͤhrendes gluͤckliches Vordringen der 
ruſſiſchen Armee. f i 
Am 3. Auguft fand zu Glatz die Fahnenweihe des 
38, Infanterie ⸗ Regiments ſtatt, welcher Feierlichkeit 
auch Se. ge 2 Hr. General der Kavallerie, 
Graf v. Zieten, beiwohnte. ; 
8 Straifund wurde vor einigen Tagen die 200jähe 
rige Jubelfeier des ſogenannten „Wallenſtein⸗ Feſtes “, 
zum Andenken des tapfern Widerſtandes, den Stral⸗ 
fund im 30 jährigen Kriege jenem Feldherrn leiſtete, 
mit großer Feierlichkeit begangen. 


5 urg in Po giebt es ein Echo, wel⸗ 
ches dee Sher — Auf eine N 


jehende Weiſe hört man die größten militairiſchen 

bene vollſtaͤndig wiederhallen. SF 

Vom 1. Oktbr. d. J. wird von dem fürftlich Miete 
ternichſchen Kelleramte zu Schloß» Johannisberg mit 
dem Verkauf von 1822er Kabinets⸗ und Tafelweinen, 
in Kiſten von wenigſtens 24 Flaſchen, angefangen. 
Die Kabinetsweine koſten 7 Gulden 15 Kreuzer und 
4 Gulden 15 Kr., die Tafelweine 2 Gulden 30 Kr. 

ie Flaſche. an r 
als, die berühmte Sängerin, hat in der 
Gegend von Florenz ein großes Landgut für ungefähr 
50,000 Pfd. Sterling gekauft und es ihrem einzigen 
Kinde zugeſichert. 5 

In der Schweiz iſt noch hin und wieder der Unfug 
erlaubt, daß der Geiſtliche eines Dorfes auch den Wein⸗ 
ſchaͤnken macht, und ſo geſchah es denn am 12. Juni, 
daß der Pfarrer in Fodo (Kanton Teſſin) von vier 
Mannsperſonen, die bei ihm eintehrten, im Keller mit 
17 Dolchſtichen ermordet und beraubt wurde. 

Die Einwohner Bosniens. 

Obſchon die tuͤrkiſche Provinz Bosnien den gebil⸗ 

deten Bewohnern europaͤiſcher Staaten ſehr nahe liegt, 


150,000 Lateiner, 2000 


ſo iſt ſie uns doch eben ſo wenig bekannt, als Bul⸗ 
garien und Rumelien. Vor einigen Jahren gab 
der franzöfifche Artillerie⸗Major, Pertufier, ein Ge⸗ 
maͤlde von Bosnien heraus, das vieles Anziehende 
und Unbekannte enthält. Die Bosniaken, ſowohl 
Mahomedaner als Chriſten, find von einer ſchoͤ⸗ 
nen und kraͤftigen Geſtalt. Der Erſte hat eine ſtolze 
Stellung und einen verachtenden, ja wilden Blick, den 
man bei dem Chriſten oder Raya nie anteifft, welcher 
vielmehr demüthig Jenen um fein Erbarmen anzuflehen 
ſcheint. Beide find mäßig, ſtreng und religids; jedoch 
treibt der Mahome daner feinen religiöfen Glauben 
bis zum Fanatismus, und in keiner tuͤrkiſchen Provinz 
iſt er fo unduldſam gegen andere Glaubensgenoſſen, 
als in Bosnien; der Cheiſt dagegen iſt dumm⸗ 
aberglaͤubiſch. Der Mahomedaner liebt ſeine Waf⸗ 
ſen, die er nur während des Schlafes ablegt, und 
fein Pferd über Alles, welches fein ſteter Gefährte iſt. 
Der ſchuͤchterne Raya, der unter den Laſten des 
Drucks und des Aberglaubens erliegt, glaubt, er ſey 
blos dazu geboren, das Feld ſeines ſtolzen Gebieters 
mit ſeinem Schweiße zu benetzen, und hebt ſeine Au⸗ 
gen nur mit ſklaviſcher Demuth zu ihm auf. Beide 
ſind gleich unwiſſend, kennen aber die Faulheit nicht. 
Während der Chriſt fleißig als Ackerbauer und Hand⸗ 
werker arbeitet, übt ſich der Mahomedaner in den 
Waſſen und in allen Kriegskuͤnſten. Dieſer umſtand 
macht die Eroberung Bosniens ſehr ſchwierig, wenn 
man dabei auch keine Ruͤckſicht auf die gebirgige Be⸗ 
ſchaffenheit des Landes nahme. Wenn man, nach 
Mabemed's Geſetz, die mahomedaniſche Bevoͤlke⸗ 
rung Bosniens vom Löten bis zum 6oſten Jahre 
nimmt, fo. kann dieſe 140,000 Krieger aufſtellen; die 
Ch ellen dagegen find voͤlli waßenlos und unkrie⸗ 
geriſch. Der Bosniake iſt, ohne Unterſchied des 
Glaubens, gaſtftei; jedoch iſt der Mahomedaner 
gegen jeden Europäer ſehr mißtrauiſch, weil er weiß, 
daß feine Gegenwart in Europa jeden Chriſten em 
port. Die Hauptſtadt Serajo (Sarajewo), iſt der 
Sitz des Fanatismus und der Unduldſamkeit, und 
fett Pertufier wurde von den Knaben, welche hin⸗ 
tet Hecken verſteckt waren, mit Steinen geworfen, ob⸗ 
ſchon dies ihre Väter mißbilligten und fie zuͤchtigten; 
aber kaum hatten dieſe ſich wieder an Pertufier 
und feine Begleiter angeſchloſſen, fo begann das Steine⸗ 
werten von Neuem. Selbſt Frauenzimmer riefen den 
Fremden Schimpfworte zu. Das Land iſt ſehr 
waldig, und einige Bezirke ſind hinlaͤnglich bevoͤlkert. 
Man erbauet mehr Getreide, als man braucht; 
Himmelsſtrich iſt ſelbſt im Sommer öfters kalt. 2 
Paſchalit Bosnien hat 820,000 Einwohner, worn 
ter 470,000 Mahomedaner, 190,000 Grieche 
Juden; de Ueberreft 
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beſteht aus Zigeunern. 


Literariſche Anzeige. 

Der Rathgeber im Sommer, oder auf Erfah⸗ 
rung gegründete Mittel wider die in dieſer Zeit 
vorkommenden Krankheiten und Uebel; Verhal⸗ 
tungsregeln beim Gewitter, bei Ertrunkenen, Er⸗ 
ſtickten, Ohnmaͤchtigen, ſo wie bei dem Biß gif⸗ 

tiger Thiere; bewährte Vortheile in der Oekono⸗ 
mie; tteffliche Recepte zu Sommer⸗Speiſen, Ge⸗ 
tränfen, Eingemachtem ꝛc.; ferner: alle Produkte 
der Landwirthſchaft aufzubewahren und ſehr lange 
friſch zu erhalten; imgleichen Angabe der beſten 
Mittel zur Vertilgung ſchadlicher Thiere; kurz, 
der Landwirth, fo wie die Hausmutter, findet 
hier in 30 Abſchnitten für alle Verhaͤltniſſe des 
Landlebens die herrlichſten Verhaltungs regeln, 
und dieſer zuverlaͤſſige Rathgeber iſt geheftet für 
15 Sgr. zu haben bei G. W. Leonhardt in Liegnitz. 
— 5 a 


Bekanntmachungen. 
Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft. Der hie— 
ſige Handelsmann Loͤbel Alexander und deſſen 
Ehefrau Marcus Mendel Bruck, Vornamens 
Jettel, haben durch den geſchloſſenen gerichtlichen 
Vertrag vom 10. Juli d. J. die Guͤtergemeinſchaft 
unter einander aufgehoben; welches hiermit bekannt 
gemacht wird. Liegnitz, am 16. Juli 1828. 

Br Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Auktions⸗Anzeige. Am 11. Auguſt, Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr, ſollen auf dem Schloſſe hieſelbſt, in der 
Praͤſidial⸗Wohrung, verſchiedene Meubles, als: Tiſche, 
Kommoden, Rohr- und Polfter-Stühle, Kronleuchter, 
Flurlampen, ein gemaltes Porzellan-Service auf 24 
Perſonen, Gartentiſche und dergl. Stuͤhle, ſo wie ein 
Gartenzelt als Laube, Flaſchen u. ſ. w., gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Liegnitz, den 5. Auguſt 1828. 


Berfäufl. Plauwagen. Ein guter einſpaͤnni⸗ 
ger Plauwagen iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. Liegnitz, den 5. Auguſt 1828. 
u Tabak ⸗ Offerte. 

Da nach der neuen Koͤnigl. Preuß. Verordnung 
ae Erhebung der Eingangs- ꝛc. Abgabe, vom 30. 
Oktbr. 1827, die Verſteuerung der amerikaniſchen Ta⸗ 
baksblaͤtter, während den 3 Jahren 1828-30 herab⸗ 
geſetzt worden, haben wir von unſerm, nach dem neuen 
Satze verſteuerten Vorrathe, eine Sorte Rauchtabak, 
das Pfund Acht Silbergroſchen, 
angefertiget, die dieſerhalb, und wegen den dazu beſonders 
angewendeten reinen, amerikaniſchen Blättern, einen vor⸗ 
- züglidy leichten, wohlriechenden und aͤußerſt billigen Ka⸗ 
naſter liefert. — Wir waͤhlten aus Urſachen unſere Firma 
Krug und Hertzog 
als Etiquette, und fügen derſelben die Abbildung des 


von uns inne habenden Fabrik⸗Lokales bei. — Wir 
empfehlen denſelben ergebenſt zu gütiger Beruͤckſichtigung. 
Breslau, Krug & Hertzog, 
im Auguſt 1828. Schmiedebruͤcke Nro. 59. 
Außer vorſtehend genannter Sorte habe ich noch 


in Niederlage, die, hieſigen Orts beliebt gewordenen, 

nachſtehenden Tabake: 
VParinas⸗Kanaſter No. 3, à 30 Sgr., No. 4. 
426 Sgr. Florida dito à 16 Sgr., Geſundh. 
Kanaſter 12 Sgr., Holland. Blaͤtichen 10 Sgr., 
St. Thomas⸗Kanaſter 10 Sgr., Melange⸗Ka⸗ 
nafter 8 Sgr., Offenbacher Tonnen⸗Kanaſter 
8 Sgr., Minerva⸗Kanaſter 7 Sgr., Jamaika⸗ 
Kanaſter 6 Sgr., Blumen⸗Kanaſter 5 Sgr., 
Vierradener Kan. 3 Sgr., Punſch⸗Kan. 23 Sgr. 

Liegnitz, den 9. Auguſt 1828. 

Carl Seyberlich. 


Anzeige. Gutes, abgelagertes, klares Lein-Oel 
offerirt Waldow. 
Reiſegelegenheit nach Dresden iſt den 
17, Auguſt in No. 15. auf der Goldberger Gaſſe bei 
Liegnitz, den 4. Auguſt 1828. Hoffmann. 
Na 
Zu vermiethen. Auf der Goldberger Gaſſe in 
No. 59. iſt par terre eine Wohnung von 3 Stuben, 
einer Alkove nebſt Beilaß zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer 5 
i Deininger. 


— nn m 


Geld-Cours von Breslau, 


vom 6. August 1828, Pr. Courant. 


Briefe Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten — | 984 
dito Kaiserl. dito — 974 
100 Rt. Friedrichs d'or 1343 — 
dito Poln. Courant — 8 
dito Banco- Obligations 99 
dito Staats-Schuld- Scheine 92, — 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations 973 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine] 423 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rur. 6 | ei 

dito v. 500 R.. 57 — 

Posener Pfandbriefe . 993 — 
Disconto . 41 


— — — 


— — — — — 
Marktpreiſe des Getreides 
i 3 — 8. Auguſt 1828. 
erpreig.“ Mittler Pr. Niedri 
d. rent. St Athlr. ſor. pf. Sale f . Sele. . 


zu Liegnitz Fi 


Dad : Weizen Ltg ns ur 1 5 

Roggen 15 — [1 3 8 1 2 4 
Gerſte F rt 
Hafer. . — 27 —[— 25 38[— 23 — 


(Hiezu eine nichtpolltiſche Beilage.) 


